
 
  



Liebe Louisendorferinnen und Louisendorfer, 
Liebe ehemalige Louisendorferinnen und Louisendorfer, 
Liebe Freundinnen und Freunde Louisendorfs, 
 
Jeder Superlativ ist nicht gut genug für das, was wir zum Jubiläum 200 Jahre Louisendorf 
erlebt haben. Es hat sich bezahlt gemacht, dass wir schon 2018 mit den Vorbereitungen 
begonnen haben. Toll, dass (fast) alle Mitglieder der Arbeitsgruppen auch die 4 Jahre 
durchgehalten haben.  
Der Donnerstag, der Pfälzer Abend, hat die Menschen begeistert: Ein Feuerwerk guter 
Laune. Das Gemeindefeuerwehrfest am Freitag und der anschlieÇende ĂDans op de Dªlñ 
brachte das Festzelt fast zum Bersten. Auch der Samstag mit der neuen Königin Ramona 
I Beilke wurde sehr gut angenommen. Und der Sonntag hatte ein fantastisches 
Programm. Und wenn gut gefeiert wird, dann spielt auch das Wetter keine große Rolle. 
Rundum ein wirklich tolles Programm. Das Jubiläum zeigte einmal mehr, dass die 
Louisendorferinnen und Louisendorfer sehr viel schaffen und das die Zahl der 
Unterstützerinnen und Unterstützer aus den umliegenden Orten sehr groß ist. Es lohnt 
sich nach Louisendorf zu kommen! 
 
Einen ausführlichen Bericht und viele Bilder dazu findet Ihr / finden Sie im Innenteil.  
 
Die Zeiten sind unruhig. Wir haben einen Sommer erlebt, von dem die Meteorologen 
sagen, dass er einige Rekorde hinsichtlich der Anzahl der Sommertage (Tage mit mehr 
als 30 Grad) aufgestellt hat. Wenn man so durch die Landschaft fuhr, war das allerorten 
zu beobachten. Selbst die fleißigsten Gärtner haben irgendwann aufgehört, ihren Rasen 
zu bewässern. 
Das der Ukraine-Krieg nicht ohne Folgen für uns bleiben würde, war frühzeitig absehbar. 
Nicht nur die Drosselung der Gaslieferung aus Russland würde höhere Preise bringen. 
Auch auf andere Waren hat dieser Krieg Auswirkungen. Ob es nun Gas, Öl, Strom oder 
Lebensmittel sind: die Preissteigerungen sind deutlich im Portemonnaie zu spüren. Und 
wenn wir weniger Geld zur Verfügung haben, können wir uns weniger leisten. Fehlende 
Waren werden teurer und erhöhen die Inflation. Eine Spirale, die sicher zu einer 
Rezension führen wird. Dass es uns finanziell jemals wieder so gut gehen wird, wie vor 
Corona, ist stark zu bezweifeln.  
Ob wir ob all dieser Umstände ein gutes Jahr hatten? 
Eines ist in jedem Fall sicher: Es war ein sehr intensives Jahr, dass es zu verdauen gilt. 
Jetzt sollte die Zeit kommen, in der es ruhiger wird, in der wir alle (vielleicht mit gemischten 
Gefühlen) die Muße haben sollten, das Jahr Revue passieren zu lassen. Hoffen wir auf 
ein neues Jahr, dass vielleicht mehr positives mit sich bringt. Wir freuen uns auf jeden 
Fall auf das Jubiläum des BSV Louisendorf. Er feiert sein 100-jähriges Bestehen. 
Aber kommen wir wieder nach Louisendorf zurück. Über die vielen Aktivitäten der 
Louisendorfer Vereine seit September berichten wir in diesem Heft.  
 
Wir wünschen Ihnen / Euch viel Spaß bei der Lektüre der Louisendorfer Dorfzeitung. Wir 
danken unserer Ortsvorsteherin Karin Wilhelm und der evangelischen Kirchengemeinde 
für ihre Beiträge zur Finanzierung der Dorfzeitung, die weiter (wie bisher) auch in 
gedruckter Form an alle Louisendorfer Haushalte verteilt werden kann.  
 
Wir wünschen Ihnen/Euch und Ihren/Euren Angehörigen ruhige und besinnliche 
Weihnachten, einen guten Rutsch und Gesundheit, Glück und Frieden für das neue Jahr! 
 
Mit freundlichem Gruß 
Jürgen Graven 
Geschäftsführer Vereinsgemeinschaft Louisendorf



Reiten wir tote Pferde? 
 
Wir leben in einer Welt, die im Umbruch ist. Eine Welt, in der die Bürokraten die Führung 
¿bernehmen. Wer mit  mtern zu tun hat, kann davon ein Lied singené. Die eigentlichen 
Kompetenzen und Auslegungsspielräume werden zur Seite gedrängt ï ganz gleich in 
welchem Bereich (Pflege, Schule, Industrie, Polizei, Industrie, Verwaltungen und sogar in 
der Kultur). Scheinbar überall übernehmen diejenigen die Entscheidungen, die der Macht 
den Vorzug geben, anstelle derjenigen die mit Wissen und Erfahrungswerten, die die 
Probleme tagtäglich händeln müssen. Wo sind die erfahrenen Fachleute in den 
entsprechenden Gremien oder auch im Land- oder Bundestag vertreten? Dabei wäre die 
Mischung aus allen Kompetenzen die ideale Lösung für so viele Probleme unserer Zeit, 
aber scheinbar verwalten wir sie nur. 
Reiten wir tote Pferde? Kämpfen wir für etwas, was nur uns etwas wert ist? Setzen wir 
unsere Zeit und Energie für etwas ein, was überholt und nicht mehr wichtig ist? 
Diesen Eindruck habe ich in den letzten Monaten mehrfach gehabt und mich eben gefragt, 
ob ich meine Energie mit dem Reiten Ătoter Pferdeñ vertue. 
Mein erstes Ehrenamt war das kirchliche Engagement, seit 1988 bin ich dort aktiv, auf 
Dorf-, Kreis und auch 16 Jahre lang auf der kirchlichen Landesebene. Überall hat sich viel 
getan, hat sich viel verändert ï einiges war gut und notwendig, einiges weniger wichtig. 
Es gab echte Highlights, aber auch niederschmetternde Erfahrungen. 
Die Entwicklung, der Erhalt der Selbstständigkeit der eigenen Kirchengemeinde liegt mir 
sehr am Herzen und es macht mich deshalb traurig, wenn die Kirchenbänke zunehmend 
leer bleiben. Zur normalen Konfirmation war die Kirche voll, wir hatten neun 
Konfirmanden! Zur Jubiläumskonfirmation sah es schon ganz anders aus ï leider. 
Seitdem die Coronaregeln wieder gelockert sind, ist auch der Kirchenbesuch rückläufig, 
man trifft sich wieder woanders und der kirchliche Treffpunkt ist nicht mehr angesagt. Das 
Frauenfrühstück läuft noch, hätte aber noch Platz für Neuzugänge, die Altenstube ist 
mittlerweile stark reduziert und es muss vielleicht ein neues Konzept dafür gefunden 
werden. 
Gemeinschaft ï ob mit oder ohne Glauben ï gilt es zu stärken und deshalb bin ich sehr 
froh, dass die Vereine und Arbeitsgruppen zum Jubiläum, sobald es Corona zugelassen 
hat, ihre Treffen und Veranstaltungen wieder aufgenommen haben und das Jubiläum zu 
einer sehenswerten Veranstaltung werden wird. 
Wir hatten Landtagswahl im Mai und sie ist schon fast wieder vergessen ï aber dran 
gedacht, wählen zu gehen, haben leider erschreckend wenig Bürger. Für mich, die auch 
in diesem Bereich langjährig aktiv ist, nicht nachzuvollziehen. Dieses hohe Gut der 
Stimmabgabe und Unterstützung einer funktionierenden Demokratie war und ist so 
wertvoll wie nie zuvor! Wir müssen nur nach Russland schauen, um unsere Demokratie 
und Werte noch mehr wert zu schätzen. Warum tun wir es nicht? 
Kirche und Glaube, Vereine und Politik alles Ătote Pferdeñ? Nein! 
Ich bin nicht allein auf dem Weg diese scheinbaren toten Pferde zu reiten, es machen 
viele mit!  
Klar mehr Mitmacher wünscht man sich immer, aber ich bin zuversichtlich, dass unsere 
Kirche noch länger stehen wird, dass unsere Vereine weiter bestehen und unsere 
Demokratie Bestand haben wird. Wie bei den echten Pferden, geht es mal im Schritt, mal 
im Trab, mal sogar im Rückwärtsgang und dann wieder im rasanten Galopp ï aber immer 
lebendig voran! 
Dies war der Text, der in der letzten Ausgabe hätte erscheinen sollen, aber wegen 
Platzmangel verschoben worden ist. Ist er immer noch aktuell? Ja und nein ï 
gleichermaßen. 
In der Zwischenzeit haben wir unser 200-jähriges Jubiläum gefeiert ï und wie!!  
Ein gelungenes Fest mit vielen ehrenamtlichen Helfern und Gästen. Wie viel Arbeit das 
alles macht, habe ich beim Auf- und Abbauen und jeweiligen Aufräumen erfahren. Viele 



Hände machten die Arbeit für den Einzelnen erträglich und Gott sei Dank waren viele 
Hände sehr fleißig! 
Welch eine Vorbereitungszeit und dann verging die Zeit fast wie im Flug und schon 
beginnen die Vorbereitungen für die nächste Kirmes ï einige Helfer hören auf, andere 
steigen neu ein ï schön, dass es weiter geht! 
Weiter ging es auch mit Aktionen der Kirchengemeinde und des Fördervereins. Wir haben 
Ernte Dank gefeiert ï gerade mal mit einer Hand voll Gemeindemitgliedernéééé Wir 
sind eine dörfliche Gemeinde und haben dennoch, so wie es aussieht, die Nähe zum 
Ernten und Danken verloren?? Das will ich nicht glauben. 
Anfang November haben wir/der Förderverein die Kirche in neuem Licht erscheinen 
lassen. Eine tolle Idee und die Umsetzung durch Herrn Lünendonk darf als gelungen 
angesehen werden. Die Rückmeldungen waren durchweg positiv, viele haben es als 
äußerst entspannend empfunden, die Mischung aus Musik und farblicher Ausstrahlung 
des kirchlichen Innenraumes zu erleben. Dieses Erlebnis hätten wir gerne mehr 
Menschen geboten. Werbung ist genug gemacht worden ï wir können nur anbieten, 
kommen müssen Interessierte von sich aus. 
Ach so, eine Wahl steht auch wieder an, durch Silke Gorissens Wechsel in den Landtag 
benötigen wir einen neuen Landrat/Landrätin. Es wäre schön, wenn die Wahlhelfer gut 
beschäftigt würden. Demokratie kann manchmal anstrengend sein, der Gang zum 
Wahlbüro oder der Schritt zur Briefwahl ist es nicht! 
So wiederholen sich die Themen manchmal schon innerhalb eines Jahres, oder sogar 
von einer Ausgabe der Dorfzeitung zur nächsten. 
Jetzt beginnt bald die Adventszeit und es freut mich, dass der Louisendorfer 
Adventskalender mit so viel Leben gefüllt werden konnte! Der erste Testlauf musste 
bedingt durch Corona reduziert werden, nun gibt es einen Neustart ï man darf gespannt 
und voller Vorfreude sein! 
 
Ich wünsche allen eine gesegnete Adventszeit, schöne Feiertage und einen guten Rutsch 
ins neue Jahr und für uns und die ganze Welt endlich wieder mehr Frieden. 
 
Eure 
Karin Wilhelm 
Ortsvorsteherin 

  



Neues aus den Vereinen 
 
Evangelische Kirchengemeinde 
 
Tuch oder kein Tuch ist hier die Frageéé. 
 
Wir lassen nichts unversucht, um den kirchlichen Schaukasten wieder aufzuhübschen. 
Fast alle Presbyter sind in Aktion ï geballte Kompetenz!  
Selbst acht Hände haben so ihre Schwierigkeiten damit, das farbige Tuch im Kasten zu 
bändigen. Das Tuch soll den Kasten farblich aufwerten - man könnte es farblich auch dem 
kirchlichen Kalender anpassen. Vor allen Dingen soll es den Hintergrund vor Schrammen 
und Kratzern, verursacht durch die Magnetknöpfe, schützen. 
Wenn das jedoch immer so aufwendig zu händeln ist, wäre es vielleicht sinnvoller, die 
Magnete mit einer dünnen Filzschicht zu versehen. 

Wir arbeiten dran ï wie gesagt mit geballter Kompetenz ҶҷҸҹҺһ ! 

 

 

 
Liebe Louisendorfer*innen, 
 
unzählige Krippendarstellungen gibt es - von berühmten und unbekannten Künstlern. Hier 
eine Krippendarstellung, die sich in einer Streichholzschachtel versteckt. In ihnen stellen 
Menschen dar, was wir Weihnachten feiern. Das Kind in der Mitte, daneben Mutter und 
Vater. Ein ganz alltägliches Bild - Eltern mit ihrem Kind. Ganz alltäglich und gleichzeitig 
ganz aus der Zeit gefallen. Denn in diesem Kind wird Gott Mensch - verletzlich und voller 
Liebe in einem.  



 
 
In diesem zu Ende gehenden Jahr ist mir nochmal sehr bewusst geworden, wie verletzlich 
wir alle sind - Unwägbarkeiten, Unsicherheit, Krisen allenthalben. Die Stichworte sind: 
Ukrainekrieg, Energiekrise, Klimaveränderung, Fluchtbewegungen. Und Corona gibt es 
irgendwie auch noch. 
Weihnachten setzt dazu einen Kontrapunkt. Gott wird Mensch und setzt sich aller 
Unsicherheit, allen Krisen, aller Unwägbarkeit aus. Er wird ein Kind ï nackt und bloß. Er 
wird einer von uns und steht uns zur Seite. Er begibt sich in die Dunkelheit der Welt, um 
uns sein Licht zu bringen. Da feiern wir Weihnachten. Davon singt das Weihnachtslied 
von Jochen Klepper (Evangelisches Gesangbuch 16): 
 

Die Nacht ist vorgedrungen, 
der Tag ist nicht mehr fern! 
So sei nun Lob gesungen 
dem hellen Morgenstern! 

Auch wer zur Nacht geweinet, 
der stimme froh mit ein. 

Der Morgenstern bescheinet 
auch deine Angst und Pein. 

(...) 
Noch manche Nacht wird fallen 
auf Menschenleid und -schuld. 

Doch wandert nun mit allen 
der Stern der Gotteshuld. 

Beglänzt von seinem Lichte, 
hält euch kein Dunkel mehr, 

von Gottes Angesichte 
kam euch die Rettung her. 

 



Trotz aller Unwägbarkeiten mögen Sie auch in diesem Jahr zu Weihnachten im Kind in 
der Krippe Gottes Nähe erfahren und auch im Dunkel der Welt sein Licht sehen. 
 
Allen frohe Weihnachten und ein gesegnetes Jahr 2023. 
 
Ihre  
Pfarrerin Rahel Schaller 
 
 

Evangelische Kirchengemeinde Louisendorf 

Gottesdienste in der Elisabethkirche Louisendorf 
November 2022 ς März 2023 

 

Datum Uhrzeit Pfarrer/in Besonderheit 

So 18.12. 09:30 Pfarrer Arndt Vierter Sonntag im Advent 

Sa 24.12. 
16:30 Pfarrerin Gierke 

Heiligabend 
Kinderweihnachtsfeier 

So 25.12. 
09:30 Pfarrerin Schaller 

Erster Weihnachtstag  
Gottesdienst mit Abendmahl 

Sa 31.12. 16:30 Pfarrer Arndt Altjahresabend 

    

So 22.01. 09:30 Pfarrerin Schalle   

So 05.02. 09:30 ZuGabE   

So 19.02. 09:30 Pfarrerin Schaller   

So 05.03. 09:30 ZuGabE   

So 19.03. 09:30 Pfarrerin Schaller   

 
ZuGabE = Zu Gast bei Elisabeth (Themengottesdienst ohne Pfarrperson) 
Reguläre Gottesdienste immer am 3. Sonntag im Monat und an Feiertagen. 
 
 
 
 
 
 
 
Ansprechpartner der evangelischen Kirchengemeinde Louisendorf 
 
Evangelische Kirchengemeinde Louisendorf  
Markt 4  
47574 Goch  
Telefon: 02823/9296820  
Email: louisendorf@ekir.de  
 
Pfarrerin Rahel Schaller  
Telefon: 02823/6988  
Email: rahel.schaller@ekir.de 
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Presbyterium 
 

Name Straße Telefon Email 

Dr. Andrea 
Derksen 

Spehstr. 52a 
 

02824/5222 andrea.derksen@t-
online.de 

Waltraud 
Eberhard 

Mühlenweg 66 
 

02824/5535 waltraud.eberhard@t-
online.de 

Vera Graven Pfalzdorfer Str. 33 02824/5660 vera.graven@gmx.de 

Eveline Hans Hauptstr. 8 02824/5474 evi.hans@t-online.de 

Dirk Hetzel Moyländer Str. 7a 0160/4423527 dirk.hetzel@t-online.de 

Rainer Schiemann Louisenplatz 22a 02824/8498 rainer.schiemann@ekir.de  

Hans Westerhoff Gocher Str. 32 02824/4475 hans.westerhoff@ekir.de  

Karin Wilhelm Hauptstr. 90 02821/6308 ka.wilhelm@gmx.de 

 
 

Freiwillige Feuerwehr 
 
Gemeindefeuerwehrfest und Louisendorfer Kirmes am 16. 
September 2022  
Von Sebastian Kilzer / Markus Lauff und Jürgen Graven 

 
Ein absolutes Highlight während des Jubiläums 200 Jahre 
Louisendorf war das Gemeindefeuerwehrfest. Wir waren froh und 
dankbar, dass die Führung der Freiwilligen Feuerwehr der 
Gemeinde Bedburg-Hau ihre Zusage, das 
Gemeindefeuerwehrfest im Jahr 2020 ï wo ja eigentlich das 
Jubiläum stattfinden sollte ï auch für das Jahr 2022 
aufrechterhielt. Man kann wohl mit Fug und Recht behaupten, dass der Freitag ï auch 
dank der Gemeindefeuerwehr ï der umsatzstärkste Tag der Kirmes war.  
Markus Lauff schrieb dazu:  
ĂDas Gemeindefeuerwehrfest war das erste nach Corona. Unser Bürgermeister, Stephan 
Reinders wies in seiner Ansprache daraufhin, dass nach seinem Amtsantritt dies auch 
sein erstes Gemeindefeuerwehrfest sei. Rainer Schiemann wurde dabei offiziell aus dem 
Amt des Einheitsführer verabschiedet und in die Aktive Einheit überstellt. Die Einheit hatte 
ein schönes Bild für die jahrelange sehr gut geführte Hand von Rainer als Erinnerung 
gemacht und zu diesem Festlichen Anlass überreicht. Markus Lauff und Karl Hohl wurden 
offiziell zum Einheitsführer und Stellvertreter ernannt. Viel Lob kam aus den anderen 
sechs Einheiten für die gelungene und tolle Veranstaltung. Ein Dank gilt 
selbstverständlich allen Kameraden der Einheit Louisendorf für die Unterstützung in allen 
Bereichen, auch über den Freitag hinaus.ñ 
Auch Stefan Veldmeijer, Leiter der Bedburg-Hauer Feuerwehr, hielt eine Ansprache. Er 
betonte: ĂDie Corona-Pandemie hat uns vor noch nie dagewesenen Herausforderungen 
gestellt, die wir mit Disziplin und Ausdauer gemeistert haben. So ist es uns gelungen, 
unter den ständig angepassten Regeln und Maßgaben, unseren Dienst für die Gemeinde 
uneingeschrªnkt zu gewªhrleistenò. Auch wenn stellenweise das kameradschaftliche 
Miteinander gelitten hat, bin ich davon überzeugt, dass wir bald wieder dazu zurückfinden 
werden und vor allem auch m¿ssen.ò  
Im Rahmen des Festes wurde das Feuerwehrehrenzeichen der Landesregierung in Silber 
und Gold für 25 und 35 Jahre aktiven Dienst in der Feuerwehr vergeben:  
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Für 25 Jahre Dienst in der Feuerwehr wurde Ingo Schacky (Einheit Till-Moyland) geehrt. 
Für 35 Jahre Dienst in der Feuerwehr wurden geehrt: Stefan van Wickeren (Einheit 
Qualburg) und Mario Blesting (Einheit Schneppenbaum). 
Mit der Ehrennadel würdigt der Verband der Feuerwehren (VdF) NRW langjährige 
Mitgliedschaften in der Feuerwehr. Die Auszeichnung erfolgte durch den 
Kreisbrandmeister Norbert Jansen. Für 40 Jahre Dienst in der Feuerwehr wurde geehrt: 
Arnd Buchmann und Ludger Rambach (beide Einheit Hasselt). Für 50 Jahre Dienst in der 
Feuerwehr wurde geehrt: Richard Biermann (Einheit Qualburg), Heinrich Bosch (Einheit 
Huisberden/Emmericher-Eyland/Bylerward) und Hermann-Josef Uffermann (Einheit 
Qualburg). 
Aus dem aktiven Feuerwehrdienst wurde entlassen: Michael van Bebber, Manfred Witzke 
(beide Einheit Hasselt), Josef Düpper (Einheit Schneppenbaum) und Hermann-Josef 
Konst (Einheit Till-Moyland). 
Folgende Beförderungen wurden ausgesprochen: Michal Franik, Daniel Uffermann zum 
Brandmeister, Sebastian Berns zum Oberbrandmeister, Tim Reimer zum 
Gemeindebrandinspektor (alle Einheit Qualburg) und Tobias Lamers zum  zum 
Brandinspektor (Einheit Schneppenbaum). 
 

 
Abschiedsgeschenk für Rainer Schiemann 

 

Tagesausflug der Löschgruppe Louisendorf  
Von Sebastian Kilzer / Jürgen Graven 

 
Wer viel tut, der darf sich auch mal was Gutes gönnen. Ein positiver Nebeneffekt ist aber immer 
auch das heute sogenannte ĂTeambuildingñ. Fr¿her hªtte man wohl gesagt, dass die 
Kameradschaft im Vordergrund steht. Die ist bei der Feuerwehr besonders wichtig: Im Einsatz 
kommt es darauf an, dass man sich aufeinander verlassen kann. Die Kameraden der Löschgruppe 
Louisendorf pflegen dieses ĂTeambuildungñ schon lªnger, als es dieses Wort gibt. 
Der jährliche Tagesausflug führte die Löschgruppe in diesem Jahr nach Korschenbroich, wo sie 
die älteste Altbierbrauerei der Welt besuchten. Das Programm am 01. Oktober umfasste eine 
Führung mit Museumsbesuch, ein Mittagessen und natürlich eine Bierverkostung. Es ist nicht 



überliefert, ob jetzt einige Kameraden ihre Biermarke gewechselt haben. Was wohl überliefert 
wurde, war, dass es wieder mal ein schöner Tag. Der Dank gilt dem Organisator Max Fuchs.  
 

 
Besuch bei der Brauerei Bolten 

 

Waldbrandübung 
Von Sebastian Kilzer / Jürgen Graven 

 
Wir alle haben noch diesen Sommer in Erinnerung: Die hohen Temperaturen führten in 
vielen Teilen Deutschlands/auf der Welt zu verheerenden Waldbränden. Bekanntlich gibt 
es auch am Niederrhein/ in der Gemeinde Bedburg-Hau reichlich Waldflächen. Brennt ein 
Wald, kann man davon ausgehen, dass eine Löschgruppe der Bedburg-Hauer Feuerwehr 
diesen nicht alleine löschen kann. 
Um sich auf diesen Fall vorbereiten zu können, setzte die Wehrleitung am 9. Oktober eine 
groß angelegte Waldbrandübung an, um den Ernstfall zu proben.  
Angenommenes Szenario waren mehrere kleinere ausgedehnte Waldbrände zwischen 
der Kalkarer Straße/ Katzenbuckel und dem Golfclub an der Moyländer Allee. Zur ersten 
Erkundung wurde zusammen mit der Drohnenstaffel der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt 
Kleve das Gebiet in vier Einsatzabschnitte eingeteilt. Mit Beginn der Brandbekämpfung in 
den verschiedenen Waldabschnitten musste eine umfangreiche Wasserversorgung mit 
langen Schlauchleitungen aufgebaut und mit tragbaren Pumpen unterstützt werden. Für 
die Waldbrandbekämpfung wurde erstmals das im letzten Jahr neu beschaffte Material 
getestet. Neben den neuen Löschrucksäcken, Transportrucksäcken für Schlauchmaterial 
wurden die zahlreichen D-Leitungen und Strahlrohre eingesetzt. Mit langen 
Düsenschläuche wurden Häuser mit einer Wasserwand vor dem angenommenen Feuer 
geschützt. Während Einsatzkräfte versuchten die Brände unter Kontrolle zu bringen, kam 
es noch zu einer Personensuche. Eine Jugendgruppe hatte die Orientierung verloren und 
sich im Wald verlaufen. Sie konnten alle zeitnah gefunden werden. 


